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irgel1'dei n I-lind cl'llis s tößt, ",il'd d er Konta.kt u.nterbrochen , 
lind das l'vIagnctVl'ntil stellt wiederum den i\'1otor ab, So kann 
lIIall den Tl'akto r durch das vorherige Aufstcllell eines Pfah­
les all ciner gcwünschten Stellc zUln Stillstand bl111gen. Das 
Ster11l'ad ist in Bild 6 gut siclltbal'. 

1m Fl'ühjahl' 1964 wurdc l11it diescm Versucll begonllen, dill' 
Traktor arbcitete schOll 2:3 St'ulrde n ohne UnterlSrecllwlg. 
Gegenüber anderen Typen automatiscller Traktoren hat Cl' 

d en Vorteil , daB Cl' vollkommen fahl'cl'los arbeiten kann. 
Nachdem die Stellerfurehcn an den Enden des F eldes ge­
zogel i sind , kann der "Agl'i-Itohot" dcn ganzen Tag und auch 
die Nacht dUl'ch arbciten. Wie Prof. SEGLER berichtet, 
waren die bisherigen Vel'suche so erfolgreich, daß auch der 
13~ einer zweischarigen Ausfühl'Ung in Form eines Ketten­
traktors vorgese~en ist. 

Der autom<ttisclle Traktor soll selbs tverständlicll <tußer dem 
Pflügen auch andere Feldarbeiten wic Eggen, Drillen usw. 
verrichtcn l,önnen. Uiesc automatisiel'len Einsä tze kann danll 

" 

Der Pflug hat weiterhin cinc Sieherhcitseinriehtullg, bestehcnd 
aus cincllI Musnetvcntil, das die Zufuhr des Treibstoffs ab­
SPClTt, sobald eine Unregelmäßigkeit entsteht. "VGun z. B. 
erhöhtcr Schlupf a uftritt, so daß der Traktor nicht mehr vor­
WÖ1·ts kommt, dnnn dreht sich ein freilaufcndes Stel'llrad 
langsam er. Es betätist bei norm alem Lauf einen Impuls­
sendcI', dessen Illlpulse über ein Verzögerungsrelai s geleitet 
werden. Falls die Signale hingel' als 10 s ausbleiben, schaltet 
das Relais deli Strom des Magnetventils ab, eine Feder ' 
·schlicßt dic TI'ci<hst"ITzlIIlIh1', lllld d'cr Molol' bleibt s tehelt. 
Das gleiche geschieht, _wenn dill' Traktor aus , der Furche 
J,ommt; das Rad ",ird angehoben und bleibt stehen, die 
Impulse bleiben allS , der Motor \Vil·d äbgestellt. Auf der 
ungepflügten Seite ist am Traktor ein Fühler befestigt, der 
mit einem Kontal,t iu Verbindung steht, Falls der Fühler allf 

ein Kontrolleur leiten. An die 'fl'aktorenlasscn sich vel'schie- • ~. 

• 

dene Signal-Einrichtungcn anbringen, die akustisch oder per . 
Funk Signalc geben, wenn die Arbeit heendet oder unter' 
bl'oehen ist. So kann di e ganze Feldarbeit einer großen Genos-
senschaft verrichtet werden, ohne daß ein Arbeiter zu sehcn 
ist. Das sind zwar llodl Zukl111ftsbilder, aber man k<tnn schon 
·heute sagen, daß sie tcdlllisch durchaus realisicrbar sind, 
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" 
Au[ bestimmtcn Böden unserer DOn, besonders in den 
[l'lI chth"l'c ll Gebic ten dcs Odc,,'hnl('h,. d,'" Wisclr e, EIlr.'II" 
lind Börde, ist der Einsalz vo n Seilzuggcrü len mit dem Seil­
zugnggl'C'gat SZ 24 vorgest'hcn. 

Wi e I><: i deOll Syslt' O)l r!('1' uekall lltell l);\llIl)[plln;.:süLce (Kipp, 
pflug uml DlllllpIlokolllobilc) ist ein starlditziges Stahldraht­
seil da~ Zugele oncnt z\\'isdlell <1, ' 1' .\lltri eb,quelk IIlul e1enl 
Bodenbcarbei tun gsgel'üt. Die o. a. Ackerhödcn s tellen iu der 
LandwiI,tschaftssprachc die sogenallnten "Minutcn-Böden" mit 
,'inem Bodenwidel'stand Lis zu 195 kpjdm2 dar. Das bedcutet, 
daß di e ßodenbcDI'Leitung lind durunter speziell die Pflug­
arbeIt der Saa t- und Hcrbstflll'dle IIUr in ciner relativ kUl'z ~ 1l 
Zeit lillter agrotechnisch günstigen Bedingungen mit dem 
ühlichen Tl'ilktol'pflug durchfühl'bor ist. 

Der Einsatz des Seilzugpfluges ist nna bhängig gegenüber 
extremcn "Viucrungs- uud Bodcnverhältnissen. Das bedeutet 

Hc[t3 ' ~JÖI'Z 1905 

schwcrste Be~ n spru chllng bei sehr hart gelrockneten bis fhis­
sig plastischen Ackerböd en. Dic Land- und Fureheuräd er 
üben auf G rUlld ihrer gewiihltcn Abmessung' (Furchenrad) 
J ,8 111 ])Illl'., 250 111m breit - Landmd 1,6 m Dmr., 36011un 
u"eit) eille minimale Flü chellpressnng auf den Boden au s, 
Ulll ,'inc schädliche Bodcnvcl'di chtung weites tge hend zu v er­
nl cid,'n, 

,\Iit d<' I' Seilzugegge ist einc slrul;lll1'schonendc Saatbeltbel'ei­
tung und Stol'pdnachhenl' beitung auf schwers ten Schwemlll' 
land böden sowie auf allen druffiempfindlichen Böden m ög­
lich, da JJl'i dieselll Gel'ät keine Radspurcn auftreten und 
so mit Boclcnvcl'didltungen vc rmieden werden. 

Seilzugpflug B 091 und Seilzngcgge B 492 erhielten von) 
Prlilungsausschuß des lfL Potsdom-Bol'nim das Prädik3t 
"Gut gceignct" für die Lllnd\\'il-tschaft der DDR. 



13ild I. Oel' Seilzugpflug B O~I bei dei' J'rlug"rl>eit 

Der Seilzugpflug B 091 

Direer PflU{j besitzl einen symmel..t~schen PtechLeek-Hohlprofll­
rahmen. Die .in der Mitte befindlichen Zahnsegmentaufnah-

"'men stehen mit den ZahnsegmenLell des Fahrgestells im Ein­
griff. Im Einsatz wird das Fahrgestell durch den Seilzug 
verschoben, so daß die I\ippkante stets außerhalb des Haupt­
rahmenschwerpunktes liegt. Dadurch bleib('l1 die Pflugkül'j) ~ l' 
an der zum Pflügen gekippten Ralilnenscite besser im Boden. 
Man nennt das Gerät deshalb "Antibalance-IGpppflug". Am 
Fahrgestell befinden sich das Furchen- und Landrad, die in 
Achsschenkeln gelagert, parallel zueinander über ein Schnok­
kengetriebe lenkbar sind. 

An bei den Seiten des I-Iauptrahmens sind Stützräder Zllr 
Einhaltung der Arbeitstiefe angeordnet. Eine vertikale Vel'­
stellbarkeit aller Räder ermöglicht eine beliebige Arbeitstiefe 
bis zu 40 em. Uber dem Hauptrahmen befindet sich eine 
gummigelagerte Arbeitsbühne mit 2 wettergesehützten, gut­
gefederten Fahrersitzen (Bild 1). 

Bei den ·alten dampfgetriebenen IGpppflügen besLallt1 di.; 
Pflugbedienung aus mindestens 2 AlL 2 IGpp-Hilfs\'onichtun­
gen für beide Fahrtrichtungen sorgen bei dem B 091 für 
einen einwandfreien und raschen Kippvorgang bei gleichzei­
tiger Arretierung des Zugschleppseils. Diese konstruktive Aus­
legung gestattet ohne Mehrbelastung eine Einma.nnbediellullg, 
wobei eine höhere 'Wirtschaftlichkeit des Gerätes und Cll1 

hohes Maß an Sicherheit gegenüber Unfäll en dadurch ge-

Bild 2. Arbeitsschema d es Se ilzugprlu:;cs B 09J.; aLandseite. b Furche 11-
seite, c Zugseil , cl Schleppseil , e Lo.ndrad. f FUl'chenl·a<.1 

Bild 3. Kipphilf,volTichtull~ des Seilzugprluges ß 091 
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geben ist, d aß eil! Absteigen des Bedienungsmaunes am 
Wendpunkt von der Arbeitsblihne des Pfluges entfällt. 

Zur Erhöhung der Bodenfmehtbarkeit, besonders (leI' obell 
aufgeführten Böden, ist ein e gründliche Bearbeitung der 
gesamten Mutterbodensch.idll bei guter W endung und Krii­
melung des Bodens sowie Stallmistunterbringung unerläßlich. 
Ein besonderer ökonomisehel' Vorteil ist die Möglichkeit, den 
Pflug mit Körpel'l1 für eille flache Pflugfurche mit 20 ern 
Arbeitstiere u. a, für di e Schälarbeit mit einer Arbeitsbrciv: 
bis max. 3 In au,;zuriisten. Hierbei ist eine zusätzliche Vcr­
lä ngerung der W ed( Zel.1g tl' liger durch Ansatzgrindcl not­
\\'endig. 

S tufenlos vcrä nd('diche At"beitsbreilen (dw"cll Verschieben der 
Pflugkörper auf dem vVerkzeugtriiger) gestatten, angepaßt an 
die vorliegenden Bodenverhä ltnisse, eine optimale Auslastung 
dcr Seilzugaggregate. 

Für die Hers tellung dcs S:l<ltbette5 i:3 t das Anhängen eines 
Nachlaufgel'ätcs, wie z, B. Egge, Untergrundp:lckel' oder 
Schleppbnlkell , an eilt e KettellrültnUlg möglich. Die UIIl Pflug 
ins tallierle ßelcucltlungseinrichtung mit B:ltteriespeisung 12 V, 
8-\ Alt, ges ta tte t auch während der Dunkelheit zu pflügen, 

Einsatz und Bedienung des Pfluges 

Der Pflug wird auf d em zu bea rbeitenden Feld, älrnlich 
einem Bee tpflug, -in Arbeitsstellung gebracht. Nach Anschluß 
der beiden Zugseile von den Seilzugaggregaten an die Zug­
pbtte am Fahrrahmen des Pfluges, und nach Anschluß der 
Hilfsseile der beiden Kippltilfsvorricntungen an diese Zug­
seile ist d as Gerät einsatzbereit. Die Feldlänge riclltet sich 
uach der LÜllge der Zugseile, die im Neuzustand etwa 600 1Il 

Lei ""'" 21 mm Dmr. betragen, Nachdem die Bedienungspel'son 
den Pflug bestiegen und auf dem Fahrersitz der zw' Arbeit 
besLimmten Seite Platz genommen hat, beginnt das Seilzug­
aggregat A (Bild 2) am anderen Ende des Feldes nacl1 ent­
sprechender Verständigung zu ziehen. Der Bedienungsmann 
lenkt das Gerät in gerader Richtung zu diesem Feldende. 
Dort angekommen, wird d er Pflug zum Halten gebracht und 
nach Betätigung der IGpphilfsvorrichtung (Bild 3) der Kipp­
vorgang eingeleitet, wobei gleichzeitig eine Arretierung des 
Schleppseiles am Pflugrahmen erfolgt. 

Nachdem die Bedienungsperson auf dem gegenüberliegenden 
F ahrersitz Platz genommen hat, wird nach Verständigung des 
Sei lzugaggregates B der Pflug in entgegengesetzter Richtung 
gezogen. Bei diesem Vorgang müssen die Aggregate stets um 
eine Arbeitsbreite vonücken. 

Ein unfallfreier Einsatz des Pfluges hängt vor allem von 
einer einwandfrei funktionierenden Verständigung zwiscllell 
d em Bedienungspersonal des Pfluges uud der Seilzugaggl'c­
gate ab. 

Dazu ist die UKW-Sprecllfunkanlage der Seilzugaggreg,üe 
SZ-24, die vom VEB Mähdrescherwerk Weimar ab 1965 nach­
träglich eingebaut wird, zu benutzen. 

Technische Daten 

Gnmdausfiillrung für tiefe Pflugfurclte bis 35 CII< !\rbeilSlie fe, 
sechs/urchig: 

je 6 Pflugkörpel' 
jc 6 Grinde! 
Arbeitsbreite nwx. 
Arbeitstiefe 
jc 6 KOll1bivorschneidcl' 
Masse etwil 

:r:; Z K ullll 35 ZLK 
J.::> Kund 35 L K 

:2 ll1 (,; tufenlos verstelloar) 
3::> cm, Rahmenhöhe 750 mm 
:35 l{ und 35 L K 
(jUOO kg 

J{ompl Cll icrungsausfiihrung für fludw Pflug/urchc bis 20 em 
.trbeitstiefc zwälffw·c/,;g: 

je 12 PJlugkörpel' 20 Y Kund 20 YL K 
Je J2 Grindel 20 h. lind 20 L K 
Je t Grindclansatz linl,s und rechts 

Agnll'lccJHIiI, . 15. Jg. 
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.I ,5 11'.1 / 11 
I Al< 
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Die schwere Seilzugegge B 492 

Dns Al'beilSge rä t se tzt s ich aus 8 EggCllfcld l'l' lI , dIll hcid C' II 
Eggenbalkcn und den Zugein rlclttuIl gC' Il zus,nnnwn. 

Dic EggC' nfdd el' h es tl·h en nus eincr s lnhi"'" Flachs lnI11-I(011-
qrul,tioll mit hoh er Eigenmasse und s ind untereinnndcl' 
durch H.i ngc und Sehäl<c:l v e rbunden , um das Aufse tze n und 
Sprin gen bei der A I'beit zu vcrhindern, Die Eggenzinl,en sind 
spitz ansges dllnjed et und h :lbC'n qURrll':1tischen Q uc rschnitt. 
Die Eggcn l,,",ken h es tC'ltC'Jl aus eine m krii [ligell Hohl'Jwolil 
1I1111 stellct\ das Bindeglied zwis che n <l C')) Eggell fcldc\'II lind 
dell 7 11gC' inridllungen cla r, 

Di(· Egge nfclo l'l' s ind :twisdll' n d en ]", id l'n Egge llhall" 't\ 
a llg'I'Ol'd nl ' l lind dnrd, Sehiikrl \'crbull (!.> " . 

Die übel' 8 Jll I,mgen Eggenbalk,' n dicn en außl'1'd em :tur Ein­
C' bnung d es O berflächenreliefs, 

J)i l ~ i',I,gI·inri ehl.lIllgen nu f I)('idcn Sei ten d ('s C.'rüts b e'stehen 
'lUS je· ;) S la hldl'ahtsei len, die ~on ZlIgplaltcn st rahlenfö l'mig 
'lJl di e Eggenbalkl'n an greifen. Diese All o l·lln tlll ;.\ bi ld e l 
iillßel's t s tabil e Kl'äftedreiecke und verhindcI1 c in Verbiegen 
tl. ·[' Eggcnbnlk en. 

Die Zu gpla w ' n di"nell auß(,J'de m zur Aufnahme d cJ' Zugseil e 
von den SeiIZllg'agg"'l'gatC' Il SZ-'YI lind cin C's sogcnan nten 
I ;tIllcllkscils, 

Der Einsatz und die Bedienung der Egge 

Mit der Seilzugegge wird das Feld im Hin- und H ergang b e­
arbeitet, wobei an jedem Vorge\\'cndc ein selbsttäliger Vcr­
sa tz um ein e halbe Arbeitsbrcitc (' rfolgt. Das bed eu te t elll e 
doppelte Bea rbeitung des Bodens unrl somi t eine gute 
Arbcilsqu alitä t. 

Dieser antomatischc VCl'satz mit Hilfe des hCl'ei ts erwähnten 
Uml enl,scil s bed arf ],einer zm,ä tzlidl('11 Beclil'llung, Das übl' l' 
zwei Sci ll'O lIen lau fen de Umlenkseil verbinde t die beiden 
Zugplntten und ist in sciner Lä nge so hem essen, da ß dn s 
Schleppsei l s tets in einem Abstand vo n e lwa /, m zum (Zug­
seil abgelegt wird (Bi ld 4). Beim ZlIgwechsel hat da s VOI'­
l'lLCken der Seilzngaggrega tc in Hichtung der zu bearbeil enden 
Feld sc ite wic beim Seilzugpflugvcdnhren zu e rfolgen, 

Für den Straßenll".lIlspol't s teht ein pOI-talartig ausgebiltl c tl'l' 
luftber eiftel' Trnnspol'twagen zu r Verfügung, An diesem ])('­
finden sich Hnb- und Spannvol'l'ichtungen z um H o""",i",I(',, 
unll Vcrspnnr\cll dcs Arbe il sgel'ütcs (Bild 5) . 

Technische Daten 

AJl 7 ...... :thl der 
Eggenreld er 

Arbeitshre it.e 

Arbeitsti e re ITIilX . 

Sto'ichabstnnd 
U·inge der E::r~'(:nz jllkC Il 

Ar·bei lS-

gesell windigkeil 

Erforderliche 

Zugl<rart 
Masse je Feld 
Zinken je Feld 

'l inken bela s lu ng 

4, 

" 

S St, 

Sm 

20 em 
70 mm 

2.-, er n 

. . S km / li 

' ,~ ~1" 
LOS I,~ 

15 St, 

7 kl) 

J,iingc 

(T ransportste llg ,) 

Breite 

(Transportst.eJlg.) 

Höhe 
Rcre ifung 

Sp urweite 
'f l·a n sport­

geschwindigkeit 

Gesa m lmasse 

~Iassc d es 

10.0 m 

3,G on 

'1,2 m 

10-15 A~l 

8 km/h 
2200 kg 

ArbeiLsgc räles 1500 kg 

Z ugmittel Se ilz ug.:J.~::;:rega t SZ-'2't 

A 5QSl 
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